Gedanken

By R. Mc Duck

05.2000

Langsam sinkt die Sonne hinter den Horizont

Genau wie meine Gedanken steigt der Mond und zieht seine Bahn

Ich denk nur an dich, was hab ich getan

Kein goldener Wechsel, nur Kälte der Zeit

Ich bin für diese Welt noch lang nicht bereit

Ich sitze und starre zum Fenster hinaus

Nur wirre Gedanken wann ist dies endlich aus

Mein Tun und Trachten gerichtet an dich

Wenn ich könnt dich beschützen, ich opferte mich

Der Mond blickt kalt und weiß hernieder

Kein Geräusch kein Wort spiegelt des Herzen Rhythmus wieder

Nur starr das Denken in meiner Brust

Kein Zeichen, kein Wort, nun sammelt sich Frust

Der Wind bläst kalt, mein Haar fliegt wild

Ich halte hoch den frostigen Schild

Was kann ich tun um nicht zu Schreien 

und doch will ich nicht dein Sargnagel sein

So schweige ich den grauen Himmel an

Der Mond sich selbst davor nur mit dunklen Wolken bedecken kann

Wenn ich bedenke was ich als mein Drama erachte

     Schade ich dir ohne Rücksicht, du wirst mich verachten

Kaum Sterne dort am Himmel stehen

So wird keiner meine Tränen sehen 

Verzeih mir meinen Eigensinn

 bleib mir bitte ohne Grimm

Du bist mehr als mein Lebensziel

Mein Denken, Fühlen, Handeln gilt nur dir

Versagt hab ich in meiner Pflicht

Dich schützen konnt ich, und doch nicht.
